
Calwer Wochenblatt.
Amts - und InieVigeirzblalt für den Bezirk.

Nro. 12. Samstag 14 . Febr. 1857.

Amtliche Verordnungen und

Bekanntmachungen.

N eu c nb ür g.
(Teichel - Gesuch ».

Tie Stadtgcmeinde bedarf 75 bis
100 Stück rothsorchene , 14 Fuß lange,
am dünnen Onde mindiftenS 8 Zoll
starke Brunnentcuchel.

Waldbesizcr oder Holzbändler,
welche in der Lage sind , die volle
Zahl oder einen Theil frei hicher zu
liefern , werden zur Mittheilung ihrer
Offerte ringcladen.
, Ten 10 . Febr . 1857.

Stadtschuldheiß
Wrßinger.

S i m m o z h e i m.
Am

Montag den 23 . d. M.
wird der SchmiedhandwerkSzcug des
verstorbenen Andreas Schnaufer,
Schmied 'S , auf dem Rathhaus da¬
hier

Mittags 1 Uhr
verkauft , der Handwerkszeug besteht
in

einem Amboß frisch angestellt,
einem alten Horn , einem
Schraubstock und Blaöbäl-
kcn.

Den 10 . Febr . 1857.
Waisengericht

Vorstand
Schwämmle.

Calw.
(Erinnerung an die Berichts-
Erstattung " über die Verände¬

rungen im Bestand der Steuer-
Objekte ).

Diesen , jedes Jahr aus den 1.
März verfallenden Bericht , oder , wo
keine Veränderung vorgekommen , Fehl-
Anzeigen , erwartet man bis läng¬
stens 15 . Mär ; aus sämmtlichen Ge¬
meinden des Bezirks . Die Schulb-
heißenämtrr , welche diesen Termin
nicht einhalten , haben Wartbolen zu
gewärtigen.

Den 12 . Febr . 1857.
K . Oberamt.

From  ni

S 1 a m m h e i m.
(Lang - und Silo ; holzverkauf ».

Am
Freitag den 20 . d. M.

werden aus dem hiesigen Gemeinde¬
wald verkauft:

1) 7V Langholzstämme lauter
Holländer,

2 ) 208 gesunde Sägklöze,
3 » 22 anbrüchige dlo.
4 ) 5 Werkbuchen.

Der Verkauf beginnt
Vormittags 10 Uhr

auf dem RathhauS allhier , wozu
Liebhaber eingcladen werden.

Ten 12 . Febr . 1857i
Schuldheißenamt.

Kömp s.

Calw.
(Mcistcrrechtsbewerbung nach 1. und
2 . Stufe der Maurer und Zimmer¬

leute ).
Diese Prüfung findet für die Ober¬

amtsbezirke Calw , Herrenberg , Neuen¬
bürg , Nagold und Freudenstadt vom
9 . März d. I . an hier statt . Wer
sich derselben zu unterziehen wünscht,

hat sich durch sein vorgeseztes Ober-
amt längstens bis 1. März mit Ucber-
gabe 1) eines Taufscheins , 2 ) einer
BürgerrechtSurkundc , 3 ) seines Lehr¬
briefs und 4 ) der über seine Ausbil¬
dung und seitherigen Dienstleistungen
bcsizenden Zeugnisse bei hiesigem
Oberamt zu melden.

Den 12 . Febr . 1857.
K . Oberamt.

Fromm.

Außeramtliche Gegenstände.

Calw.
Der Unterzeichnete hat bis nächst

Georgii sein oberes Logis zu vermie-
then.

Friedr . Wochele.

GKOGGGGG -GGKHHK»
R V
O Calw . K
H Der Unterzeichnete hat sich G
Ä als Gärtner  hier niederge - O
K lasten und bietet daher seine O
A Dienste für alle in die Gärt - O
G nerei einschlagcnden Arbeiten O
A ergebenst an , mit der Zusiche - G
K rung möglichst schneller und O
G billiger Bedienung , zugleich W
H empfiehlt er alle Sorten selbst G
H gezogener Blumen - und Ge - G
O müse -Samen . G
Ä Jakob Vogel,  wohn - K
A Haft bei Herrn Schlot - G
O terbeck auf der untern O
A Brücke . »
V «



Calw.
Für Auswanderer nach Amerika.

Die regelmästigen Post - und Dampfschiffs-
Linien - er Herren

I . Morissc in Havre
Pokranz L Eie . in Bremen

E . L W . Strecker in Antwerpen
Sabel k Cortis in Liverpool

nach New Pork , New Orleans , Texas , Australien und Brasilien
durchaus mit Schiffen 1. Klasse sezen mich in Stand , jede Woche Passagiere aus die
sicherste und billigste Weise zu befördern.

Zu jeder uahereu 'Auskunft gerne bereit empfehle ich mich zum Abschluß von Akkorden bestens

Ferdinand Georg ii.

0 > e ch in g e n . .Hann Peter Keller , gewesenen Fuhr-
Aus etwa 280 Stück dürren Bret - manns hier , wird nächsten

tern können 150 Stück ausgelesen
werden , und kommen dieselben am

Mittwoch den 18 . Fcbr.
Mittags 1 Uhr

m öffentlichen Altfstreich , wozu Lieb¬
haber eiiiladet.

F - Ziegler.

Calw.
(Garkcnsamen ).

Me Sorten guten frischen Garten
schmen sind wieder zu haben bei

I . A . Zehnter,
Hulinachers Wittwe.

Montag den 10 . Ließ
von Mittags 1 Uhr .-an

eine Auktion gegen sogleich baare
Bezahlung abgchaltcn , es kommt
vor:

alte Bücher , Mannskleider,
Küchengeschirr , Schreinwerk
und allerlei Hausrath.

Calw.

Calw.

Es ist schon vor längerer Zeit ein
Kinderregcnschirm , zwei weiße Sack¬
tücher eines davon mit 8t . gezeich¬
net , in der Kirche gesunden worden.

^ >. - Der rechtmäßige Elgenthümer kann
Der Unterzeichnete macht hiemir gegen CmrückungSgebühr bei dem

die ergebene Anzeige , daß er nun in Unterzeichneten abhvlen.
dem Beck Bozenhardlschen  Hauses Meßner Baumgärtner,
im Krvnengäßch en wo hm und bittet
sahne werthen Kunden um ferneren^
geneigten Zuspruch . sGedl auszuleihen gegen zweifache Vcr-

M . Reuthlingcr,
Bäcker.

Calw.
(Auktion ).

AuS der Lerlaffenschaft des Jo-

sicherung:
700 fl . Pfleggelv zu -1 '/ «°/ » bei Ja¬

kob Friedr . Pfrommer inWürz-
bach.

200 fl . Pfleggeld bei Christof Lörch er
in Caliv.

Calw.
Einen ganz guten , neuen eiche¬

nen Web flu hl besonders zur Lein -'
wand - Weberei sich eignend , sowiö 3
Schnell -Laden hat zu verkaufen "

Christof Widmann.

V
Amerika -K

Gelder von uiib »all Ame-
rika besorgt billigst -A'

Feldinand Georgii . H

^ ^ ^
-k-
Ä-

C a l w.
Ein Anlehen von 500 fl. zu -1' / -°/ «'

wird gegen gute 2fache HauS - und
Güterversicherung aufzunehmen ge¬
sucht, -der Jnvormativschein liegt zur
Einsicht bei

Fried . Wochele.

Calw.
Eine beinahe neue Salonlampe

(Hängelampe ) mit Milchglas verkauft
billig

Thudium.



Unterm Kindelbaume.

(Fortsezung und Schluß ) .

»Hört » guter Freund Nacklwäcktcr,"
sagte der Gefangene mit wurrverba,
zitternder Stimme (sie »lang wie de,
Ton einer zerreißenden Saite ) , „ick
will Euch den Gulden für den Schul¬
zen und noch eine » halben für Erick
zahlen , laßt mich frei Es ist mir
unwohl geworben . Ich will in dieser
Nacht noch fort gehen und nicht wie
der kommen ."

„Das kan» ,'ch nicht für mich tbu » .
Ich muß es dem Herr » Schulze » mel¬
den . Gebt das Geld her , Älter !"

Der Gefangene zahlte , der Nacht¬
wächter ging . Nach einer langen , bö
sen Stunde kehrte er zurück.

„Der Herr Schulz saß in der Schenke,
da läßt er sich nickt gern stören . Er
läßt Euch anbesehlen , Euch nickt wie
der hier betreten zu lassen , bei Strafe
der Ausweisung auf dem Sckub ."

Der alte Mann schüttelte die Glie¬
der , als er auf der Straße stand . Er
verließ I» der finstern Nackt bas Dorf,
aber sein Schritt war nickt mehr so
sicher und fest , als wie er hercingc
kommen war . Dock fand er den Pfad
wieder auf den Kindelberq , dock fand
er seine» Kinde Iba um wieder in der
dunkeln Nackt Er brauchte ihn gar
Nicht zu suchen, er batte ihn gleich, als
ob ihn eine höhere Eingebung führte.
Und nun kniete er an dem Baume nie
der und weinte . Vielleicht betete er
auch . Endlich umarmte er den Baum.

Am andern Morgen meldete der
Gänsehirt sehr eilig beim Schulzen
aus dem Kindelberge liege ei» «obter
Mann . Der Gemeindedierrer und Nackt
wäckter , welcher auch Todtengräber
war , wurde dorthin beordert . Der alte
„Vagabund " lag unter seinem Kindels
bäum tobt, , hielt rhu aber noch mit bei
den Armen umschlungen Ein Hausen
Dorfjugend umstand die Leiche und
trieb ihren Spott damit ; die Rangen
wußten schon , daß es der FörsterS-
Flipp war , von dem sie so fabelhafte
Dinge gehört . Gestern Abend war in
allen Häusern die Rede von diesem
„kuriosen Menschen " gewesen , der so
Veit her und so alt und arm wieder.

^gekommen war . Ter Schöpf stellte
gw auch ei» , um eine» Bericht an ' -,
-tmt auszunehmen . Auf seine» Beseh-
urigen der Todlengräber und der H»
ore Bicke auf eurer Tragbahre in der
Gcmenrbetoben.

,,Druckl »ck' seine Taschen !" herrscht,
ccr Schöps der» Nachtwächter zu
„Vielleicht findet sich so viel bei ihm,
was er» schlechter Sarg kostet. "

Der Todtengräber zog eine züriilick
volle Börse , eure prächtige gvlbne Uhr
und ein rolhsassianes Poitrfcuille her
vor und ubrueickte es dem stannenden
Schöpsen.

»Hör ' , " sagte dieser heimlick , „das
bleibt unter uns ; verstehst Du mich.
Da hast Du einen blanken Thaler'

Den nahm der Schöps aus der
Börse des alten „Vagabunden " unl
lieg sie dann samml der Uhr schnell ü
seiner eigene » Tasche verschwinden . Mn
den Papieren , welche er in dem Por
tesemlle (and , konnte er nickt so schnell
fertig werben . Dergleichen war ihr»
noch mckt vorgekonlliicn . Er verfugt
stch bannt zur» Schulzen . Dieser war
,aion besser damit bewandert Als der
gewaltige Dorsregenr sämmtücke Blät
lec duickgesehen halte , sagte er:

Hör ', Baltin , das muß unter uns
blerven . Verstehst Du mick ! Das
fällt mit in den Gemeinvesportelkasten
Ick gebe Dir fünfzig Thaler . Dn
hallst das Maul , und wir lassen Gras
darüber wachsen ."

Der Scköps hielt die Hand ans und
sagte kein Wörtchen von der Uhr und
der Börse . Der Scknlz zahlte , und
am andern Morgen wurde der „ alt
Vagabund " in einer» schleckten , rohe»
Kälten vom Todtengräber und dem
Hirten auf de» Gottesacker getragen
und an der Mauer verscharrt . De
Sckulz und der Scköps gingen nack
der Stadt und nahmen dort im erstell
Gasthose den Koffer deS allen Herrn
in Beschlag . Dabeim angekommen
theilten sie , was sich darin vorfand
Die ganze Gemeinde hatte ihr rohes
alberneS Gespött über des Försters
Flipp , der als ein Vagabund amKin
delberg „verreckt " war und nun an der
Kirchhosmaucr lag . So weit , meinten
sie, könne eS Jeder bringen . Dazu
brauche man nickt in die weite Welt
zu gehen.

Die Sacke schien damit abgetban,
,ber sie war ' ö nickt. Der Todtengrä-
-er harte die Börse in der Hand ge¬
labt und ihren Inhalt überschläglich
arirt . als daß er sich nickt hätte är,

gern solle » , daß er »irr eimi , Tbaler
-o» der Erbschaft erhalten . Der Scköps
mar dock rri t l gar zu dumm und halte
sie Zettel im Portefeuille auch arrae-
iehe» und überzählt , und es wurmre
hn se länger , je mehr , daß er sick
harre mit fünfzig Thaler » abspejscn
lassen Der Todtengräber steckte die
Geschickte seinem guten Freunde , dem
tlmtSbiencr , und der Schöpf steckte sie
seinem gute » Fnuride , dem Amtsschrei¬
ber . Aber der Amtmann war der glue
Freund deS Schulzen . Der Schulz
lack te de» Schöpfen a »s und der Schöpf
oen Nachtwächter . Alles war und
vlleb still von der Erbschaft des alten
Vagabunden , aber i»' s Ohr flüsterten
sich die Leute seltsame Dinge davon.

Plözlrck wurden in einer Nack' t der
Amtmann , der Schulz , der Schöpf »nd
der Nacktwächter verhaftet und in's
Kiiminalamt gebracht , bei Ave » am»
zenaue Haussuchung gethan . Da
fand sich denn ein Testament Philipp
Raab ' s , worin er die Gemeinde seines
Geburtsorts Laubenhain zum Erben sei¬
nes Ungeheuern irr Surinam erworbenen
'Vermögens eiugesezt Der Schulz
»arte dieses i» Banknoten bestehende
-Vermögen unrersckiagen und später dem
Amtmann einen Theil abgegeben.

Zufällig war der alte Vagabund , eh' ^
er seine» Geburtsort ausgcsrrcht , in der
Residenz bei einem Banqrrier gewesen,
und batte mit vemselbe » über seine
Geldaiigelegenhcik konferirt . Dieser
hatte später von dem Tode und der
Begräbmßart des steinreichen ManncS
gehört und den auf der Hand likgeii -.
den Betrug bei der Landesregierung
angezeigl . Durch einen gewandten,
Polizeiman » war diese über den Vor-
>all in genaue Keirnlinß gesezk worben.
Der Amtmann kam mit Verlust seiner
Ltelle und halbjährigem Gefängniß da - .
von ; der Sckulz erhielt zebirjährige.
Zuchthausstrafe und mußte den Raub,
herausgeben , der Scköps kam ein Jahr . '
kn' s Zuchthaus , der Nachtwächter eia
Vierteljahr . Die Gemeinde Lauben¬
hain trat die reiche Erbschaft an ; sie',,
wurde dadurch die reichste im Lande .- :
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Die Leiche deS „ edlen Menschenfreun¬
des " wurde auSgegraben »nd prächtig
geschmückt in einen kostbaren Sarg ge¬
legt . Auf Befehl der Regierung würbe
ihm bas Grab unter seinem Kinbel-
baume bereitet und mit Quadern auS
gemauert . DaS ganze Dorf ging mir
zur Leiche, das Amtspersoual uuv eine
Kommission der Regierung . Der Su
perintendent Kielt in der Kirche eine
lange Prekigi über ver Leiche veS Wohl
thäterS und rühmte seine Pervienste,
der Pfarrer eine lührenvc Rebe am
Grabe.

Vier Wochen später stand ein herr¬
liches Monument von Stein auf dem
Grabe

DaS sind die Menschen unserer
Tage!

Ctn Tag aus - cm Leben
eines großen Kriegers.

In Algier , zwischen den Stützten
TeiieS und OrleaukriUe und dem rech¬
te» Ufer deS Scheliff liegt eine große,
von einzelnen Hügeln übcrsäete Ebene,
die Dahara genannt . Viele Vieser Hu
gel sinv mit Feldern , Orangen und
Feigenbäumen bedeckt, unv zwei von!
lhiiel , durch eine natürliche Mauer , ho
her , wild über einander getkürmter
Felsblöcke , Gl Kantara (die Brücke)
genannt , verbunden . In tiefer von
liliei » liefen Graben begrenzten Fels¬
wand öffn IlLch mehrere Höhlen , deren
von zackigen Feldstücken begleit le Em-
gänqe leickt z» vcrtkeipigen sind , und
den Kabpleu j >der Zeit eine» sicher»
Zufluchtsort vor de» Verfolgungen der
Türken u»d Araber darbote » .

Im Juni 184 .'» brach in di. ser Ge
gend ei» Aut' stand auS . Der Gvuver
ncur Bugeaud  rückte selbst iu' ö Feld,
überließ jedoch »gch einer Reibe von
Kreuz - und Onerzüqeil u Razzig 'S ohne
Ende das Kominaudo den Oberstem P e,
lItfles , LadI » Irault u deSt Ar
»and,  welche sortfuhreuj „ Feuerbänd >r"
hinter sich her, »ziehe». Einige Stämme
üttterwarfe » sich, um der Vernichtung
1» entgehen, andere widerstanden mu
tbig Ui»t>r den Leztere» befanden si tz
die Mev -Riah , ein Kabylc »stamm , wel
eher sich nach mehreren Gefechten mit
Weib und Kind , ihren Heerde » und

allen Habscligkeiteri in eine jener Höh¬
len, Dahree Fresa ih genannt , zurück-
zog und den Eingang bcsezte.

Am 17 Juni kam Oberst Pelissicr
mit 2 ' / « Bataillonen , einem Bergge-
schüze und einem Detachement Kaval
lerie vor den Höhlen an Seine Avant¬
garde drängie einige Kabvlenkauten,
die ihm die Passage sinnig machen
wollten , in dieselben zurück , und nur
mit großer Muhe gelang es , «ine » der
Veilheibiger heiauSnilocken Man
sagte demselben , daß , wenn sie sich nicht
unterwürfen , sie von den Franzose»
veibrannl würbe ». Ohne , » Mein,
sagte er, Saß seine Brüder sich zu ver-
lheivigen beschlossen hätten.

Am solgenve » Tage machte eine
Kompagnie Grenadiere einen Versuch,
den Eingang zu erstürmt ». Nachdem
man an den zugänglichsten Punkten
Kavällerieposten ausgestellt , rückte die
Kolonne den hohlen Weg hinauf , al¬
lein eine wohl gezielte , a »S dem dun
kein Schlunde hervorbliyende Salve,
die sie nicht erwidern konnten , nöthigte
sie zum Ruckzuge . Die Stellung war
unangreifbar . Die Araber wurden noch
einmal ausgcfoiderl , sich zu ergebe » ;
alle inj, noch niemals d >n Franzosen
unterworfen unv stolz aus ihre natür¬
lichen Veischanzungen , in welche sich die
Türken niemals gewagt harren , verwei¬
gerten sie die Unterwerfung Sofort
gab ver Oberst Befehl , Holzwellen mit
Stroh vermischt zu machen , welche mit
vieler Mühe von der Höhe El Kan-
lara hinunter geworfen , richtig vor dem
Eingänge der Höhle zu liegen kamen,
aber theilweise von den Arabern trotz
des FcucrS der französischen Tirailleurc
in die Höhle gezogen würbe » . Endlich,
nachdem mehrere vo » den Unglücklichen
isiedergcschossen » nv der Eingang ganr
von den Wellen bedeckt war , ließ man
brennende Holzhandel kinabsalle ». um
diesen ungeheuer » Scheiterhaufen anzu-
zündk» . Den ganzen Tag über wurde
daS Feuer unterhalten . Bald tönte
ein furchtbarer Tumult auS dem Innern
ber Höhle hervor . Menschengeheul,
Thiklgehrüll , Stöknen und Gewehr
schnsse hallten durcheinander . Der Obelst,
welcher seine Gegner mürbe glaubte,
ließ mit dem Feuer inne halten , allein
die Unterhandlungen führten zu keinem
Ziele , Der Oberst wollte ihnen nach

Ablieferung der Pferde und Waffen
freie » Abzug gestatten , widrigenfalls
er fonsahren würde , „ihnen rinzukei«
zen." Die Med Riah verlangten , daß
sich die Franzosen zurückziehen sogten,
wo,aus sie die Höhle verlassen u»d sich
uiiteiwerscn wollten . Nachdem eine
vom Oberst gestellte letzte Bedenkzeit
von drei Stunden verstrichen war , wurde
am >9 . Mittags das Feuer wieder
anzezündel und die ganze Nacht hin¬
durch unterhalten . Der Wind trieb
Rauch unv Flammen in die Höhle
hrnern . Die französischen Truppen in
ihren rochen Hosen spränge » wie di«
blenstbaren Geister SaianS um dieses
Höllurseuer verum , eS geschäftig näh.
reub und schürend , »nd die Holzbündcl
eifrig „ wie in einen Backofen " hinein-
sichlebend. Von Zeit zu «Zeit schlugen
'die Flammen bis über den Gipfel der
Felsen empor und dicke jRanchwolken
wirbelten von der Höhle in die Lüfte.
Dazwischen ertönte caö dumpfe Ge¬
stöhne der Männer unv Frauen , daS
Gewinsel der Kinder , vaS Geheul der
unbändig gewolvenen Thiere Felscn-

lstucke löste» sich vo » der Hitze loS und
»iiizleii ftacheuv und zerschmetternd aus

chie unglückliche» Opfer nieder ; Schüsse
düiuieueu im Innern der Höhle und
schaurige , Mark und Bein durchdrin¬
gende , herzzerreißende Töne kamen auS
diesem Höllenschluiide hervor . Um Mit¬
ternacht ertön ' «» »och einige Schüsse;
— dann war Alles ruhig Nur daS
Knistern ver Flammen und der Zuruf
ver Posten unterbrach die traurige
Stille . DaS Werk war vollbracht . —

(Schluß folgt ) .

Predigen werden am Sonntag den
15 . Februar:

Vorm . Helfer Rieger.
Nachm . Vikar Fischer.

Verlag der Nivinius'scherr

Suchdrrrcherei,

und rrdigirt»on V. Ksrnd - rser.
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